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Eröffnet wurde das Forum 
Grabenlos, das im Kuppelsaal der 

TU Wien unter Einhaltung der 3G-Regel 
durchgeführt wurde, durch Keynote 
Speaker DI Dr. Peter Lux (Stadtbau

direktion Wien).

ÖGL

Forum Grabenlos: neues Format für den 
Informationsaustausch in der Branche
Anlässlich ihres 30-jährigen Bestehens lud die ÖGL – Österreichische Vereinigung 
für Grabenlosen Leitungsbau am 28. September zum ersten Forum Grabenlos. Das 
neue Format wird in Zukunft als eintägige Fachveranstaltung abwechselnd mit 
dem Symposium Grabenlos eine hochkarätige Informations- und Netzwerkplatt-
form bilden. Die breite Themenpalette widmete sich unter anderem den 
Schwerpunkten Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Fachkräftemangel.

ie 1991 als unabhängiger Verein 
gegründete ÖGL konnte sich rasch als 

grabenlose Kompetenz- und Dialogplatt-
form etablieren und ist als Mitglied der 
ISTT (International Society for Trenchless 
Technology) auch international vernetzt. 
Zu ihren Mitgliedern zählen wichtige 
österreichische Spezialtiefbau-Unterneh-
men, Kommunalbetriebe, Hersteller und 
Händler von Bauelementen bzw. Spezial-
maschinen sowie Personen aus Wissen-
schaft und Forschung. 

Als Keynote Speaker steckte DI Dr. 
Peter Lux, Stadtbaudirektion Wien, am 
Beispiel der Großstadt Wien den Rahmen 
der Veranstaltung ab. Das Bevölkerungs-
wachstum von 13% in den letzten 10 
Jahren macht im 2027 das Erreichen der 2 
Mio. Marke wahrscheinlich – verbunden 

Von links: DI Dr. Peter Lux (Stadtbaudirektion Wien),
DI Dr. Gerald Goger (Vorstandsvorsitzender ÖGL),

Mag. (FH) Silke Cubert (Geschäftsführerin ÖGL) und
Dipl. BW Mark Andrè Haebler (Stellv. Vorsitzender ÖGL).

mit den entsprechenden Herausforderun-
gen an die Ver- und Entsorgungsleitungen. 
Aktuelle werden von den jährlich rund 
10.000 Aufgrabungen in Wien ca. 3% 
grabenlos durchgeführt. Vor diesem 
Hintergrund sieht DI Lux die Bereiche 
Digitalisierung und Kreislaufwirtschaft 
als unabdingbare Vorgabe für die Weiter-
entwicklung im Tiefbau. Im Anschluss 
verwies ÖGL Vorstandsvorsitzender DI Dr. 
Gerald Goger auf die Stärken der ÖGL, die 
breit aufgestellt ist und durch die Einbin-
dung von Auftraggebern, Auftragnehmern, 
Planern und Lieferanten die Erarbeitung 
gemeinsamer Lösungen unterstützt. In 
seiner Funktion als Vorstand des Instituts 
für interdisziplinäres Bauprozessmanage-
ment Baubetrieb und Bauwirtschaft 
betonte er den Stellenwert des grabenlo-

sen Bauens auch in der wissenschaftlichen 
Forschung.

Die Fachvorträge eröffnete DI (FH) 
Günter Gruber, Braumann Tiefbau GmbH, 
mit seinen Ausführungen über die 
verschiedenen Aspekte, die es rund um die 
Digitalisierung im Rohrvortrieb zu 
beachten gilt. Als Ergänzung zu den rein 
bautechnischen Aspekten rückte Ass. Prof. 
Mag. Dr. Norbert Kreuzinger das im 
Kanalnetz transportierte Abwasser in den 
Mittelpunkt. Er vermittelte einen hochin-
formativen Einblick über die Art und 
Weise der aktuell zur Verfügung stehen-
den Analysetechnik des Abwassers im 
Hinblick auf das SARS CoV 2 Monitoring 
und die Erkenntnisse, die daraus gewon-
nen werden können. Daran anknüpfend 
behandelte der Mikrobiologe Univ.-Prof. 

Andreas Farnleitner das 
Thema „Fäkale Kontamina-
tion von Wasser und Dimen-
sionierung des Infektions-
schutzes im Zeitalter von 
PCR-Analytik und Dosis-
Wirkungs-Modellierung“. 

Die Frage „Wer soll das 
bezahlen?“ rückte Ing. 
Bernhard Schilcher, Firma 
Lugitsch & Partner in den 
Mittelpunkt und informierte 
detailliert über die Förder-
möglichkeiten in der 

Am Vorabend der Veran-
staltung feierten in Wien 
rund 80 Gäste aus der 
Branche, Wirtschaft und 
Politik unter dem Motto 
„Orange ist das neue Grün“ 
30 Jahre ÖGL. DI Dr. Gerald 
Goger mit Mag. (FH) Silke 
Cubert beim Torten
anschnitt bzw. im Bild  
links mit Ehrenmitglied  
Hans Georg Jodl.
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Siedlungwasserwirtschaft am Beispiel 
einzelner Bundesländer.

Sebastian Mayr, BSc, TU Wien, der 
später auch am abschließenden Grabenlo-
sen Talk teilnahm, stellte seine Diplomar-
beit vor, in der er anhand eines fi ktiven 
Beispiels die grabenlose Technologie der 
konventionellen Bauweise gegenüber-
stellte.

Mit der etwas provokanten Frage 
„Kommt der Kurzliner zu kurz?“ ging DI 
Stefan Hitzfelder, HIPI Ziviltechniker 
GmbH, auf die Gründe für das nicht 
immer positive Image des Kurzliners ein 
und analysierte die Rahmenbedingungen, 
unter denen diese Technik ihre Stärken 

ausspielen kann. Mit dem bereits 
5. Grabenlosen Talk klang die Ver-
anstaltung aus. Unter der Leitung von 
Dipl. BW Mark Andrè Haebler diskutier-
ten DI Stefanie Hagmann-Schramm 
(HTL3, Wien), Univ.Prof. DI Dr. Jörg 
Krampe (TU Wien), Sebastian Mayr, BSc 
(TU Wien) und Ing. Mario Posch (ÖGL) 
über die Bedürfnisse des grabenlosen 
Leitungsbaus in der Zukunft. Im Rahmen 
der Veranstaltung waren die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer eingeladen, 
durch eine Spende eine ÖGL-Initiative 
zur Pfl anzung von 60 Bäumen zu 
 unterstützen.

www.grabenlos.at

DI Roland Hahn (Impreg 
GmbH) informierte über 

den aktuellen Stand
bei UV-Licht-

härtenden
GFK-Schlauch-

linern.

So wie das traditionelle Symposium Grabenlos erwies sich auch das neue Forum Grabenlos als ideale Netzwerk-Veranstaltung.

Von rechts: DI Thomas Milkovics und DI Felix 
Rupp (beide Wien Kanal). DI Rupp gab in seinem 
Fachvortrag einen Einblick in den Ablauf der un-
terirdischen Kanalsanierung in Wien.

Von links: Stefan Schmitz (Tracto-Technik, 
Deutschland) und DI Christian Schaffer (Tracto-
Technik, Verkaufsleiter Österreich) informierten 
über die neue Grundodrill-Generation der HDD 
Spülbohranlagen.

Matthias Rathammer 
(Technischer Vertrieb 
bei Strabag AG 
 Kanaltechnik) war im 
Anschluss an seinen 
Vortrag zum Thema 
„Die Zukunft der 
Kanalzustandser-
fassung mittels KI 
hat begonnen“ mit 
zahlreichen Fragen 
aus dem Auditorium 
konfrontiert.

Die Runde des 5. Grabenlosen Talk diskutierte unter anderem über die
Herausforderung, junge Menschen verstärkt für den Infrastrukturbau zu begeistern.


